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"ird eine internationale Abrüstung realisiert ? 


1lversummlung der Vereinten Nationen setzte (1961)zwar eine 
ReruppS ein,die die wirtschaftlichen Folgen einer Abrüstung 
uchte und zu dem Ergebnis kam,daß eine Wirtschaftsform ohne 
8 im Bereich der Möglichkeit liegt,aber in keinen Staat der 
ird aush nur der Versuch unternommen,die Erkenntnisse der 
udiengruppe zu realisieren. 

teiligten Staaten,insbesondere die USA und die UdSSR halten 
These fest,daß die weltpolitische SituatZon die Verwirkli- 
einer interneti-nalen Abrü 


männer werden schon als tägliche Klischees betrachtet. 


Tür Pazifisten,die an die Wirkung von Verhandlungen geglaubt haben, 
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© und Petitionen an das Gewissen der Staatsmänner richteten, 
et das eine große Enttäuschung. 

finden une bereits in einer Situation,wo sich die Völker 

auf das"Gleichgewicht des S-hr. "yerlassen.Gefährlich ist 
zur die Atombombe,sondern die grüßte Gefahr ist die Nentall- 
© sich auf die Existenz der Bomben verläft, 


heinlich ist es nalv,daß wir von Staatsrännern erwarten,die 
eltkriege geführt haben und einen dritten Weltkries vorberei- 
3 sie in absehbarer Zeit ihre Zustimmung für eine äbrüstung 


utsche Friedensbewegung setzte nach 1945 ihre Hoffnungen auf 
wieien,Regierung,die Einsicht und Vernunft der Bevölkerung; 
fehrungen des zweiten Weltkrieges sollten allein bewirken, 

a neuer Militarismus in Deutschland verhindert wird. 

absr beunruhigt uns der Gedanke,deß wir wieder Offiglere in 
tee haben,die noch keine Fronterfahrung besitzen. 

‚chen vefürwortet auch die Sozialdemokratie die Eristenz des 
riemis; je auch die Rüstungsindustrie und der Bau von Luft- 
kunkern findet das wohlwoliende Interesse der Sozialdemokra- 
chiem äie Sozialdemokratie auch ihre Aktion"Zanpf dem Atomtod* 
‚cht mehr notwendig verworfen hat,spricht man in der pazifis- 
n Bewegung von einem Verrat der Sozialdemokretie,Es war aber 
s war nur das folgerichtige Verhalten einer politischen 
„die die Staatsmacht erobern will ı 

teralisten,welche sich et: die Zeitschrift der"Spiegel" 


eren,nehmen eine freiheitlichere Haltung ein als die Sozial- 
atie. 
ie gegenwertige Entwieklung ist nicht ohne positive Zeichen; 


rurss 


te ganz einfach,daß äie Antimilitaristen, Atomwaffen- 
und Pazifisten erkannten,daß sie ihre Ziele nicht durch eine 
nz ,sondern gegen den Willen einer Regierung realisieren mis- 


urden die Forderungen nach einer Abrüstung von einen Teil der 


f 


Bevölkerung verstanden,aber äles> Bevölkerung fürchtet zugleich die 
Folgen einer Abrissung, Zin verschärfter Militarismus in Seutsch- 
land,eine atomare Streitmacht der Bundeswehr eto.,‚kann einen"heißen 

"durchaus auslöson.Politisch wird eine Verminderung der Hili 
täveusgaben gewinscht,aber wirtschaftlich wird eine Abrüstung ge- 
fürohtet.Dieses ist ein wesentlicher Punkt worunter die deutsche 
"Kampagne für internationale Abrüstung"leidet. 


Der Nobelpreisträger Prof„Dr.kex Born,ein verdienter Gezner des 
atomaren Krieges,hat erklärt:"Der Woltfriede in einer kleiner gewor- 
asuen Welt ist keine Utopie mehr,weil or eine Notwendigkeit 1at, 

eine Bedingung für das Überleben des Menschengeschlechts." 

freilich eine Notwendigkeit wer fühlt das nicht,aber die Staaten 
Setzen unentwegt "ihre gewalttätize Kriegspolitik weiter fort. Für 

äte Industrie bedeutet ein Verzicht auf Rüstungsgüter sogleich ein 
Verzicht auf hohe Profit. Die mestdeutsche Bevölkerung glaubt — 
dafür haben wir viele Beispiele — daß ein Verzicht auf Rüstung mit 
Gem Verlust von Arbeitsplätzen bezahlt werden muß.Sogleich fürchtet 
eine großer Teil der Bevölkerung eine kommunistische Unterdrückung. 
Tas Geschäft mit der Angst ist das größte Geschäft im 20. Jahrhundert. 


Teloke Bedingungen müssen wir für eine internationale Abrüstung er- 
füllen ? 
Der wirkliche Friede ist kein Friede zwischen den Staaten. 
as War der Fehler der gesanten Friedensbewegung in der Yelt;daß der 
Zanpf gegen den Krieg NICHT alsein KAMPE GECHEN 
ZEN STAAT geführt wurde, Auch wer sich vom Standpunkt des 
Fazifiemus aus,auf eine Staatepolitik einläst,steht sofort bei einen 
Kriegspartei. 
Ier Widersiend gegen den Militeriemus muß auf das Verständais begrün- 
get worden,dsß der Krieg die Natur des Stantes ist.Widerstand gegen 
den Krieg kann nicht mehr getrennt werden vom Widerstand Eogen die 
Autoritäb.Es ist dis vornehnste Aufgabe der Anarehisten ‚heute note 
wenätger denn je,die Völker von der Angst vor dem Krieg und von der 
Furcht yor dem Frieden zu befreien.Unser Leben kann reich und glück- 
lich sein,auch wenn wir auf die Produktion von Panzerwagen und will. 
tärische Abenteuer verzichten, 
In den Herzen der Menschen lebt die Überzeugung,daß die Gewalt der 
Stasten siegen muß,weil Gewalt und Meoht als identisch empfunden 
Worden,Unsere genze Erziehung ist so ausgerichtet,daß wir keine Si- 
Gnarheik in uns selbst Finden.Fir betrachten es schon als normal, 
das wir alle sozialen Beziehungen nur als ein Verhältnis von Maolt 
und Ohnmacht betrachten.Darin liegt ein Teil unserer Tragddie. 
Aber keine Gewalt existiert aus sich selbst heraus,sie boruht auf 
der Weinung der Bürger Deshalb wird ja der Mensch im Staat s- sehr 
a seiner Meinung und in seinen Denken beeinflußt.Fir allo,die wir 
enschen Sind,suchen von unserer Kindheit an nach. Sicherhoit.Ind mir 
alle mußten lernen : Sicherheit finden wir nur in einer etarken 
Steatsgewelt. Diejonigen,die heute die größte Yacht besitzen, sind 
sur der Suche nach mohr Sicherheit durch noch mehr “acht.Und da das 
gewalttätigste Mittel die Atombombe ist,suohen die Michtigen Sicher- 
sit durch noch mehr Atombomben.Die Begesnungen dor Staatsmänner 
bleiben erfolglos weil das iligo Staatsprestige eine Verständi- 
Gung überhaupt nicht zuläßt, 
Die anerchistische Tekre setzte une darüber in. Kennt; 
lsehb des Stantes aus unserer Ohnmacht resultisrt.In de. 
einzelne iensch Vertrauen auf sich selbst und sain Yelbet 
»ou begründet verliert auch die Macht an Wirkung. 
ae 
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Die Völker müssen den"Staatsgelst” überwinden; denn houte ident1fi- 
zieren sie sich nooh mit der autoritären Stsatsgowalt.Das deutsche 
Volk nei selbst.immer für Frisälich gehalten,aber die Nachbar- 
Iker für kriegerisch. 


#introsen für eins Internationals Abrüstung kann nar;wer universell 
und kosmopolitisch denkt und handelt. Internationale Verständigung 
!lst nur möglich,wern wir uns als schen dieser Erde uni nicht als 
|Staatebürger begegnen.Geben wir uns keinen Irrtümern und Illusionen 
(mehr hin | 

Auch die britische Arbeiterpartei — wie-teh-hante-lesen-knnts - 
spielt NICHT mit dem Gedanken e: einsoitigen Abrüstung; viel- 
nekr sie hat, auch noch dis Wicdsroinführung der Wehrpflicht in Eng- 
land tefürwortat. 

Die staatlichen Vortreter In Genf werden sich immer gogenseitig be- 
schüldigen,aber sie werden offenvar keins internationale Abrüstung 
vealisisren.Daa kann nur geschehen,wenn die antimilitaristiechen 

| Organisationen und die unabhängigen Wissenschaftler dioses Problem 
| in der Weltöffentlichkeit diskutieren. Arbeiter, Techniker, Künstler, 
| dis Vertreter aller Völker und Berufe - die keine machtpolitischen 
Interessen vertreton - können eine Abrüstung vorbersiten.Sie können 
j auch verhindern,daß dor Staat in dem sie leben"Nüssen",‚oins Abris- 
tung blrckiert. % 

| Der Anarohlst und Rvalist Pakunin orkannte die Woltgofahr bereits 


1875 mit folgenden Worten !"Diese ungeheuren Militärstaaten werden 
sich frühsr Oder später gegenseitig Serstören und auffrossen müssen, 
Aber welche Perspektive I" 

Reichen wir dio Hände hinweg Über die Grungen; helfen wir einander; 
geben wir selbst Beisplole dafür,da® wir eine einzige grode Mensch“ 
heitstanilio stndl ‘ N 
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Kranke und verbrauchte Arbeitsaklaven . 


Der Arbeiten wird im Staat als Venschnicht gewertet! 
Er dient nur als ein Wesen der Ausbeutung (Arbeltesklave ‚Konsument, 
Stimmvieh für seine Bongen,Steuerzehler,Reitrageahler und Kriegs- 
material). 

Man konnt ihn nur solange,wie man ihn ausnutzen und gebrauchen kann. 
Wenn er abgewirtschaftet ist und man ihn nicht mehr gebrauchen kann, 
dann gilt er als überflüssig und dann will man ihn nicht mehr sehen. 


In dieser Zeit,wo alles im gehetzton und schnellen Tompo vor sioh 
geht,wo man immer mehr und mehr Teistung von dem Menschen verlangt, 
ist auch die Arbeitskraft des Arbeiters früh verbraucht. 

Viele Arbeiter sterben,bevor sie die Altersrentengrenze erreicht ha- 
ben.»$So wollen es gewisse Herren auch haben. 

Wenn der hrbeiter sich noch etwas von seiner abfewirtsohafteten Ar- 
beitskraft erholen will,ehs er vollständige zusammenbricht,so darf 
das Alter der in Ruhostendtretung nicht über 50 Jahre sein. 
Aber.hsben dis rogenannten Vertreter der Arbeiter - Partel-Bowerk- 
schaftsführer,sowie die staatlichen Behörden ein Korz Tür die abge- 
wirtschaftsten und verbrauchten Arbeitssklaven ? 

Der Arbeitor hat soin Toben lang Werte erzengt und sine Anzahl Her- 
ren,Tagediebs und Parasiten mit ernährt und ihnen zu einen paradiesi- 
schen Leben verkolfen.Trotzdem will ihn keiner kennen,man verachtst 


ae 


3an und wünscht ihm den Tod.Es ist ein Jammer und eine Sohande ‚wie 
alte und verbrauchte Arbeiter sich mit Schmerzen jeden Tag in äller 
Frühe zur Arbeit quälen müssen. 
Nur derjenige bei dem zu rechnen 
len kann,hat die Aussicht vor de 
zu werden. 

Arbeiter die noch so sehr krank und verbraucht sind,daß ihr Leben 
zur nooh eine trostlose Quälerei iet,werden immer wieder zur Arbeit 
Bejagt.Höchstens bekommen sie mal ein paar Wochen Kuraufenthalt,dann 
aüssen sie ihre alte Arbeit wieder aufnehmen sodaß sie in spätestens 
einigen Wochen wieder die gleichen Schmerzen haben womit sie ausge- 
schieden waren. 

Is kommt mir so vor,als ob die Vertrauensärzte der Krankenkassen 
von üiesen Listen bekommen,worin alle Krankheiten verzeichnet sind, 
nit dem Vermerk wie lange die Krankheiten durchschnittlich dauern. 
Nach diesen Listen haben sich die” Vertrauensärste" zu richten.Sie 
haben bei der Beurteilung der Krankheitsdauer noch einen Spielraum 
von einigen Tagen,eine kleine Gnadenfrist,für den Kranken.Es soll 
richt heißen daß der Kranke gleich den anderen Tag wieder arbeiten 
muß.Sach Ablauf dieser Frist wirä der Kranke unbarmherzig zur Arbeit 
geschickt,ganz egal wle er zuwege ist,oder was der Hausarzt für ein 
Sutachten für den" Vertrauensarzt" abgegeben hat.Mancher Kranke war 
nach ein paar Tagen t0%.Solche"Yertrauensärzte”sind für die Kranken- 
kessen-Verwaltung wohl besonders pflichtbewußt und wertvoll: 

Die Bunktion eines"Vertrauensarztes”kann eigentlich jeder"gewöhnlich 
Sterbliche" erfüllen.Aber pro forma muß es schon ein Arzt sein. 

ie Krankenkassen-Verwaltung will damit beweisen,wie sehr sie um das 
ohl ihrer kranken Mitglieder besorgt ist,darum hat sie diesem Arzt 
uch den Namen" Vertrauensarzt"gegeben.Er ist aber nur Vertrauensarzt 
für die Krankenkassen-Bürokratie,die in den Arzt das Vertrauen setzt, 
daß er die kranke Person auf dem schnellsten Yege wieder zur Arbeit 
sohlekt. 

Dann ist ein Arzt für den Kranken ein Fachmann und eine gewisse Re- 
spektperson.Welcher Laie wagt es schon gegen einen Arzt zu rebellie- 
ren? 

Die meisten Ärzte haben sowieso einen großen Standesdünkel.$ie las- 
sen sich von einem*Nioht-Fachmaun" nichts erzählen. 

Das Gehalt des”Vertrauensarztes” nissen die Kassennitzlieder auf- 
pringen.Über das Thema:"Vertraueneärzte" kann man ein sehr dickes 
Buch schreiben. Fast ein jedes Mitglied der Krankenkasse wird aus 
eigener Erfahrung noch Beispiele hinzufügen können. (Zwi schenbemer- 
kung ; Auch ich,#.E.wurde schon mehrmals trotz Leiden bei"Nachuntor- 
tersuchung" - ab sofort"arbeitsfähig" geschrieben, 


#s genügt nicht nur das Alter von 65 Jahren erreicht zu habanınm eine 
Altersrente zu erhalten, Wenn die Behörden was von uns wollen,dann 
kennen sie unsere Personalien und Verhältnissa bald besser wie wir 
selber.Tenn wir aber was von den Behörden wollen,denn sind wir ihnen 
sehr unbekannt und fremd.iien ist mißtrauisch uns gegenüber.Ter Rente 
haben will muß erst einen Antrag stellen,viele Papiere sind beizu- 
bringen.Vielen sind"nötige"Papiere im Lauf der langen Jahre ‚oder 
Kriegseinwirkungen,abhanden gekommen. Es kostet viel Aufregung und 
Mühe für den Einzelnen die verlangten Papiere beizubringen,oder es 
19% ihm gar unnöglich.So wird viel Arbeitskraft und Papier vergchwen- 
det. 

Die Rentenangelegenheit könnte viel einfacher gehandhabt werden.Men 
gönnt den alten, verbrauchten Menschen nicht einmal die naar lumpi- 
gen Bentenalmosen,die sie sich im Leben hundertfaoh verdient haben, 


en 


st daß er jeden Moment tot umfal- 
65. Lebensjahr Invalide geschrieben 


Die Rentenberechnung ist derartig kompliziert,daß kein noch so in- 
tolligenter Arbeiter imstande ist,die ihm gesetzlich zustehende 
Rente auszureahnen. 

Yon der SPD-und Gewerkschafts-Bonzokratie ist für die verbrauchten, 
alten Arbeitssklaven auch nichts zu orhoffen.Höchstens agitatorisch 
und pro forma in sehr langen Abstinden,meistens eben vor einer Wahl, 
hat man ein pear billige Worte für die alten,abgestellten Menschen, 
an die ansonsten niemand mehr denkt.Bei Wahlen kann man sis aber als 
Stimmvich noch gut verwerten. 


Viele. Schaffenden geben sich der trügerischen Hoffnung hin,daß die 
Altersgrenze bald auf 60 Jahre herabgesetzt wird,und daß die SPD- 
und Gewerksohafts-Bonzen sich demnächst gewaltig dafür einsstzen 
werden.Das sind Irrlichter im dunklen, trostlosen Altersieben.Ehe 
die. Bonzen sich für den sehr bescheidenen Wunsch der alten,abgsar- 
beiteten Sklaven einsetzen die Altersrente wenigstens auf 60 Jahre 
herabzusetzen,muß der Druck der Schaffenden schon sehr kräftig wer- 
den durch Versammlungen, Demonstrationen und vor allem durch Massen- 
streiks.So könnten die Bonzen und Behörden aus ihrer sorglosen und 
beschauliohen Ruhe immer wieder aufgerüttelt werden.Ehe sie sonst 
Anstalten machen und sich zu dem Reförmchen aufraffen könnte as 
noch 50 Jahre dauern bis die Forderung verwirklicht würde. 


Die Gewerkschaftsbonzen haben kein Interesse daran daß die Alters- 
grenze schnellstens herabgesetzt wird; denn die Millionen altor 
Arbeiter sind die besten und sichersten Beitragszahler.Sie zahlen 
pünktlich hohe Beiträge,um in den "Genuss einer hohen Rento"bei ih- 
rer Gewerkschaft zu kommen,eine Nebenrente die sehr nisdrig ist, 
Venn die Beitragszahler aber früher Rentner werden,dann fallen die 
hohen Beiträge weg,und die Gewerkschaft muß ein Rentchen zahlen. 
Auch dle Lebensdauer ist ja durchschnittlich länger,wenn die Schaf- 
fenden früher Rentner werden. Auch in der SPD braucht ein Rentner 
nicht mehr soviel Beitragsgeld zahlen. 


Wenn man im Rahmen des bestehenden Kapitalismus für die alten,ver- 
brauchten Arbeitssklaven eine frühere und bessere Rente bekommen 
will,so darf man sich nicht auf Bonzen und Behörden verlassen,son- 
dern dann muß die gesamte Arbeiterschaft sich schon solidarisch 
für ihre alten Kollegen einsetzen und den Forderungen immer wieder 
durch Proteste und Nassenstreiks Gewicht verleihen.Von selber und 
chne Kampf kommt nichts wesentliches, 


Lie jungen Schaffenden werden auch einmal alt. 


In Rußland bekommt der Arbeiter vom 60.Lebensjahr,die Arbeiterin 
vom 55.Lebensjahr an Rente. Das ist aber nooh lange kein Grund Par- 
teikommunist zu werden und das dortige steatskapitalletisch System 
zu wollen.In anderen Ostblockstaaten ist es mit der Rente nicht bes- 
ser gestellt wie hier. 

In dem Musterland der Sozialdemokratie bekommt jeder Einwohner des 
Landes vom 67.Lebensjahr an Altersrente,allerdings ohne Bedürftig- 
keitsprüfung ete.Formalitäten. 

Kurz auf Westdeutschland zurückzukommen.Naoh dem Sozielbericht 1964 
würden im April 1964 im Durchschnitt bezahlt : 

Rentenversicherung der Arbeiter 198,10 DM monatlich - Angestellten- 
versicherung 329,10 DN- Witwenrente In der Rentenversicherung der 
Arbeiter 151,40 IM - Witwenrente der Angestellten 215,30 IM. 
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Herbert Wehner - Ex-Syndikalist{nach eigener Angabe) — Ex-Kommunist 
- Ex-Atheist - Ex-Sozialist - Ex- ? 7 ?,derzeit stellv, Vorsitzender 
der Sozial-Demokraten,sagte kürzlioh in der Hamburger St.ichaells- 
Kirche: 

“Meine Damen und Herren,liebe Brüder!” 

"Ich kenne die Situation des Menschen,der sich entschieden hat,chne 
Kirche und das Evangelium zu leben,und der vielleicht sogar zu dem 
billigen Strohhelm des Atheismus greift.Aber ich weiß und habe er- 
fahren,daß der Mensch diese Spannung in seinem Leben nicht aushält. 
Auf die Dauer kann kein Mensch das Leben ohne Kirche ertragen," 


Zu diesen Gipfelphrasen - ihm mag es "kluge Taktik"scheinen - fügte 
der z.2,Evangelische Wehner,nach den Zeremonien in der evgl.Kirohe, 
die Worte : 

"Ich würde auch in einer katholischen Kirche sprechen,wenn man ea 
von mir erwartet." 

Yan kann da nur sagen :" Wie eine Wetterfahne in Winde,schwankt Ihr 
Charakterbild in der Geschichte," 

Der Ex-Proletarier,Herr Wehner versucht die kapitalistische Alliano: 
Kircbe,Sozial-Demokraten,Staat,zu Toroieren,und 1965 finden ja 
Steate-Wahlen statt,wobel die SPD die Mehrheit und Regierungsgewalt 
gewinnen möchte, S 
Mag die Geschichte der Kirchen ncch s» sehr auf Massenversklayung 
eingestellt sein,mögen die kirchlichen Schöpfungsmärchen auch Lüge 
sein,Kerr Wehner und Co denken nur ihre Parasitenpositionen zu stär- 
ken. Und da ist schließlich jedes Nittel recht ! Echt jesuitisch I 


IIIGETESSTSTARESTERTRRTRTRE 
Autorität und Hörigkeit 


oder 
SELBSITBESTINMUNG. 


5. Fortsetzung. 


Daß die Geschiohte der Menschheit in der zumeist bekannten Zeit vor- 
herrschend durch irgendwelche Verbreoherorgenisationen,die sioh ala 
"Roohtswahrer” ausgeben und aufdrängen konnten,diriglert ist,ist 
leider exakte Wahrheit.offensichtliche Tatsache den Klarsehenden. 
"Recht bzw.Sozialrecht" ist was den jeweils Herrschenden und deren 
Sachwaltern vorteilhaft ist,"Unrecht" was diesen abträglich at. 

So macht man auch im Interesse dieser oder jener Herrschaftsorgeni- 
sation in verschiedener Beurteilung der gleichen Handlungen.Man 
darf Menschen im einen Falle beherrschen,belügen,betrügen,zu Mord 
und Vernichtung ausrichten und verwenden,alle denkbaren Verbrechen 
an ihnen begehen,idenlogisch durch Religionen und Weltanschauungen 
Sowie Staatsgesetze gerechtfertigt,während anderseits die gleichen 
Verbrechen durch dieselben Lehren und Organisationen verurteilt 
sind bzw.bestraft werden. Selbstverständlich verwerfen alle Herr- 
schaftsorgenisatirnen auch die gleichen Menschenrechte Aller und 
wenden alle Mittel an um die Verwirklichung der gleichen Rechte 
duroh Alle zu verhindern. 

Dabel,ihre Verbrechen"legal" betreiben zu können,bedarf die Autori- 
tät,äle organisierte Herrschaft,im Wesentlichen nicht einmal der 
physischen Gewalt,sonäern vor allem der ideologischen Drefur durch 
die men Kassen im Hörigkeitsverhältnis zu halten vermag. 

$o ist vor allem aller Glaube und weniger die Furcht das Fundament 
auf dem alle Autorität und.ihr Sachwaltertum sich entfalten kann. 


SaErE 


Leider ist Glaube immer noch eine Massenkrankheit in aller elt wo- 
von sich frei zu machen die ureigene Angelegenheit der lasse seibat 
ist die als um ihre Nachte betrogen ihr Dasein verbringt, 
Privateigentum oder Gütergemeinsckaft 2? 

Bat Autorität durch die Geschichte hin,vielfach Privateigentum zur 
wirtschaftlichen Grundlage,so num um dämit ihre persönlichen Vortei- 
1e,zu Tasten,auf Kosten und bei Benachteiligung Entrechteter wahr. 
nearen za können und sie in Abhängiekeitsverhältnis zu halten als 
velativ Besitzloge,Menschen die ihr Leben nur als wirtschaftlich 
Abhängige und Betrogene,sel es durch Arbeitgeber, Vermleter ‚Gosonif- 
temacher ‚Geldjobber ete,fristen können.Oh Groß-Mittel-oder Kleinbe- 
sitzer,wie und wo immer man relativ Bositzlose im Abhängiekeltsver- 
höltnis hält,sich Qurch kapitalistische udel,Wachenschaften Vortei- 
le verschafft gegenüber Benachteilisten,besteht ein asozlales Ver- 
höltnis,kann keine sozial freie Gemeinschaft erstehen. 


Es gilt zu wissen,daß auf der Basis des Privateigentuns überhaupt, 
keins Gemeinschaft freier Menschen möglich ist.ıs liegt in der Ta- 
tur des Privateigentums ‚unüberbrückbare Gegensätze unter Menschen 
zu ergeben,das Gegeneinander unter Menschen um Erwork,Besitz und 
Erbrecht von Eigentum zum friedälosen Dauerzustand zu zachen, 

Diese Erkenntnis ist nicht neu,sondern schon oft durch anarchisti- 
sche Denker z2.B.durch Kronotkin in seinen Büchern ‚u.a.in*Der Wohl- 
stand für Alle"stichhaltig begründet wordon. 


Es ist daher eitles Blendwerk,gemeiner Schwindel ‚Nassenbetrug,den 
Bestand des Privateigentums seitens seiner autoeritären Nutznießer 
und deren Sachwalter als zu Aller W-hle auszugeben und bei Betroge- 
asn den Glauben zu erwecken und zu. fördern,als sei Aller individu- 
elle Lebensgestaltung und Freiheit am besten gesichert durch das 
Privateigentum. 

Erst dann und dort wo das Donken und Gestalten in Privateigentum 
wegfällt,sozial unwirksam wird,das insgosant Vorhandene Gemeingut 
Aller ist und dadurch freie Menschen ihre Arbeit darauf einstellen 
gleiches Wohlergehen Aller zu verwirklichen,kann die individuelle 
Iobensgestaltung durch Alle bestmöglich stattfinden. 


Die Befreiung dor Menschen aus eigenständigen Wissen und selbstent- 
Scheidender Tat vom Kamp? um egozentrisohen Eigentumserwerb,und die 
Verwirklichung friedlichor Lebensweise in einonder Fütergemeinschaft 
ereibt in der Gesamtwirtschaft,bei aller Arboit und in der Lobana=- 
gestaltung die bestmögliche Harmonio unter Menschen, 

Dor Verfall aller verbrecherischen und wahnsinnigen Konkurenzen,des 
Kempfes Aller gegen Alle erbringt vor allem durch die Gütergemein- 
schaft: die solldarische Gesellschaft und Menschheit - und das nicht 
aur weil edle Gofühle vorwiegen,sondern such weil der gesunde Men- 
Schenverstand Aller entscheidend ist als Lebensrogel, 

Die vielorlei Kompliketionen,teils in menschlichen Fehlern und aso- 
zialen Eigenschaften, teils in wirtschaftlichen Bedingtheiten und na- 
türlichen Ursachen gelogen,ergeben im Privatelgentunssystem das Re- 
aultat,daß os unmöglich ist hierbei zu einer mensahenwürdisen Ord- 
nung und eusgleichender Gerechtigkeit zu golangen, Anstatt bestnög- 
lichen Fortschritt für Alle,ereibt das Privateigentum unzählige Hem- 
mungen und Schwierigkeiten unter Menschen wobei dann offensichtlich 
herrschende Minderheiten die Nutznioßer und die Mehrzahl die Ge- 
schädigten bleiben, Besitzende und deren Zuhälter setzen sich für 
den Erhalt des Privateigentums ein, Betrogene (Massen)haben alle Ur- 
Sache solohe Systeme zu beseitigen,um Mreie unter Freien zu werden, 
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hritt"änarchy" 
Artikel über In: 
anschauung in 
le Anarchis- 


Der folgende Artikel ist übersetzt aus der engl.Ze: 
vom August 1962 ,nelohe inhaltlich zusschliefl: 
en bringt.Die Art wie sich die anarchistische We 
diesem großen Land entwickelt und auswirkt ist Zür 
ten etwas ganz neues.Allerdings können wir von den insgesamt 6 Ar- 
tikeln nur einen ausmählen; und dieser kann auch nı= auszugsweise 
gebracht werden,da in"befreiung"nicht genügend Naum zur Verfägung 
Steht. 


Der Indische Anarchismus’t 
yon G.Ostergaard. 


Ein oberflächlicher Beobachter könnte,insofern er sich dennoch für 
die Dinge in der Welt intereßiert ‚behaupten,einen Anarchismus in 
Inäien,so etwas gibt es doch garnicht ! Westliche Ideologien wie : 
Der Liberalismus,der Nationalismus,der Kommunismus,der demokrati- 
sche Sozialismus,der Paschismus,sie alle sind in Indien bekannt, 
doch vom Anarchisnus keine Spur. 

Das vor kurzem erschienene Buch von Adi Doetor" Anarchist Thonght 
in India"(Anarchistische Geäankengänge in Indien) weist auf den 
Irrtum solcher Ansiohten hin,und ist geeignet etwas Aufklärung zu 
geben. 

3er Himweis,es gäbe in Indien keine Anarchisten konnte deshalb von 
Vielen so leicht aufgegriffen werden,weil die indischen Anarchisten 
in einer Bewegung zu finden sind die für Gandhis soziale Philosc- 
phie so. symbelisch ist,nämlich; *Sarvodaya",einer Organisation die 
Zür das Wohlbefinden Aller wirkt und wirbt. 

Zie indisohen Anarchisten deren Theorien von Adi Doctor nicht nur 
dargestellt,scndern auch kritisiert werden,sind tatsächlich iden- 
tisch mit den Ansichten Mehatma Candhis und seiner Schüler Yinoba 
Bhave,Jayaprakash Narayan,Dada Dharmadhukari,und Dhrenda Hazumdars 


Jeyaprakası Nerayan würde,da er den westlich-sophistischen, sozialen 
Theorien verbunden iet,es sicher vorziehen unter die kommunistischen 
Sozialisten gezählt zu werden. 

Doch der Verfasser des eingangs erwähnten Buches analysiert die 
"Sarvodaya'lcktrin sehr genau und weist ihre anarchistische Genesis 
(Entstehung)kler nach.Und wenn westliche Anarchisten wissen wollen 
warum ihre indischen Brüder andere Merkmale tragen,so könnten sie 
dshingekend belehrt werden,daß die Geistesprägung indischer Yolks- 
kreise in der unkriegerisohen Verwurzelung von Anarchismus nit ge- 
waltmäßigen Charakter und Anarchismus der Gewaltlos seinen Ziel zu- 
strebt,seine bemerkenswerte kausale Ursächlichkeit hat. 


Der Sarvodaya-Anarchismus ist natiirlich Gewaltlos und ähnelt den 
Tolstoi-schen Ideen; denn seine Anhänger demonstrieren durch ihre 
unbeirrte stolsche,frleäliche Haltung ihre festen Grundsätze. 
Damit wäre allerdings ncoh keine erschöpfende Auskunft gegeben,da 
die Sarvpdaysankänger es noeh nicht für notwendig fanden Ihre 
Philosophie in Verbindung mit der Ideologie des westlichen Anarchis- 
mus zu bringen.Für viele dieser Inder ist ihre anarchistische Auf 
fassung identisch mit ihren Gleubensgewohnheiten,die ohne Zweifel 
universalistiech sind,aber dook wieder tief und originell indisch 
gefärbt sind,und durchärungen von den Ideen Mahatzes. 
Der Sarvodayaarbeiter fühlt seine innerliche Verbundenheit zit der 
Tradition seines Landes,dennoch verwirft er gemäß Yinöba nicht d: 
westlichen Tinflüsse,sondern er sucht eine Synthese za bilden zwi- 
schen westlicher Wissenschaft und indischer Vergeistigun 
gr 


Von allen miteinander wetteifern: sozialen ,indischen Ideologien 
ist die Saryodaya-feltanschauun« Jie am meisten ausgenrägteste, rein 
indische Lehre,Der Marxismus der kommunistischen Partsi ‚sowie die 
Organisation der Swatantra-Partei stammen herkünftlich aus sxoti- 
schem 'Slauben.Der Sozialismus der Konereßpartei gibt sich rein in- 
disoh,ist aber durchsetzt von den Fablanern und beeinflußt vom 
‚Gandhiemus. 

Einweise zu einer idealen ‚ataatenlosen Gesellschaft finden sich 
auch in der Vodie,der Budhistischen und Jaina-Literatur,doch diese 
verheißen ein mythisches 1denos Zeitalter das zu sehr nit der 
Tirkliochkeit krntrastiert. 

Der Autsr A.Dootor hat unzweifelhaft recht ‚wenn er behauptet ‚daß 
eine Philosophie des Anarchismus in der politischen Denkweise des 
alten Indien nicht vorhänden war .äooh läßt seine Argumentation das 
wesentliche der Sarvodayalehre außsracht ‚die Emphasis(kervorhebung) 
der Non-violenoe,Das Fehlen oiner anarchistischen Philosophie in 
der Denkwaise das alten Indien wurde bis vor wenigen Jahren auf 
ethischo Prinsipien zurlokgeführt,und es war Gandhis großes Vor- 
dienst oin Prinzip sozialor Ethik daraus gemacht zu haben um die 
gessllschaftlichen Beziehungen roibungsloser zu gestalten. 

Gerade als er das alte Prinzip des individuellen ‚passiven Widerstan- 
des in das neue Prinzip der Satyagraha transformierte zeigt ar uns 
sine neue Form des sozlalen Protentes gegen bestehende ‚ungerachte 
Einrichtungen ‚und schuf somit oine soziale nmn-viclence Revolution. 
Gandhis Bestehen darauf,daß ahimsa ein Prizip sowohl sozialer wie 
auch individueller Ethik ist,Komnt einer Verwerfung der alten kin- 
Aulstischoen Vermutung gleich,die Mensohheit sei verrucht und zu 
nichts: Bosserem geeignet. 

Dor Mensch,so sagt Gandhi ,ist eins Mlechung von Out und Böge,die 
Natur des älenschen ist nichte etutisches,immer gleich Bleibendes,es 
ist möglich,eine Vorbosserung kann sich abzeichnen.In der Tat hat 
Gandhi angenormen es bahıne sich cin unvermeidlich evolutionärer Pro- 
2098 an,wöbel der Mensoh zu geistigen Einsichten komma die ihn fort- 
sohreitend Immer weniger den Gewaltmsthoden zustimmen lasse. 


Dar Anarohismus ist in Indien zu oinom nichtwegsudenkenden Faktor 
geworden; und da anfänglich einige Menschen sich don Grundsatz mu 
eigen maohten,men könnte ohne den Staateapparat in friedlicher Ein- 
traoht leben,so nahm es nicht Wunder,daß sie sich die Trage stell- 
ton- wenn sinige dazu bereit wären, warum könnten nicht mehr oder 
alla nach dem vorgezeiohneten Plen der Anarchiaten in Gemeinschaft 
existieren. 

Es besteht kein Zweifel,daß die Yerointsrkeit der Sarvodayalehre 
nit den Ideen klassischer,anarchistischer Denker,eine höchst inte- 
ressante Angelegenheit iet,indessen ist die Unvereinbarkeit dioser 
beiden Tehrarten für die westlichen Anarchisten ebenfalls sehr. au 
erwägen um dieses Problem zu entwirron. 

In George Wrodeocks allgemeiner Definition des Anarchismus wird ein 
fundanenteler Wechsel in der Struktur der Gesellschaft als notwen- 
dig empfunden,der autoritäre Staat soll durch regierungslose Koall- 
tion ersetzt werden. i 

Der Inder Vincba fragt: Wenn ich untor die Herrschaft eines Andern 
gerate,wie kann ich mich selbst rorioren ? 

Für den Änarohisten wie für den sarvodayaten stehen zwei Dinge an 
erster Stelle,nämlich: eich nicht untorwerfen,sich nieht ausbeuten 
lassen. 

Keine Schule,mit Ausnahme der StLrnerschen Egoisten,ist geneigt dem 
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Inaividaum uneingeschränkte Bewegungsfreiheit zu lasser.Inner ist os 
Faktor der moralischen Autorität mit deren Hilfe man die sozia- 
le Kontrolle bewerkstelligen will. 

In ihrer Konzeption zur Schaffung der notwendigen Bedingung für die 
Bealisierung und Aufrechterhaltung einer freien Gesellschaft figu- 
riert an erster Stelle die Abschaffung des Privateigentuns an den 
Produktionsmitteln.Wie in der Famllie,so sell auch in einer grüße- 
ren Gemeinschaft jeder den Nutzen des gesanten Güterbestandes haben, 
um em Ende eine Gesellschaft zu haben die das Gesets der Gleichheit 
würdigt und anerkennt. 

Eine weitere wichtige Bedingung zur Errichtung einer freien Gesell- 
schaft ist die von den Sarvodayeisten und Anarchisten angestrebte 
Jezentralisation. 

Im 19.Jahrhundert waren es die Anarcho-Kommunisten welche auf fede- 
raler Basis mit der regionalen,nationalen und internationalen Soli- 
darität eine Entwicklung einzuleiten begannen,die den Machtakspruch 
zentrallstischer Körperschaften durch Schaffung dezentralisierter 
Organisationen aus der Welt verdrängen wollten. = 

Für die Sarvodayabewegung war es wichtig die zu 80% in Dörfern le- 
bende indische Bevölkerung einheitlich zu erfassen ‚wobei jedes Dorf 
eine Miniaturrepublik bilden sollte,die in engster Verbindung mit 
anderen kleinen Gemeinschaften das Ziel einer agro-inäustriellen 
Gemeinsohaft ansteuern sollten. 


Zusammen mit den klassischen Anarchisten westlicher Prägung verur- 
teilten die indischen Sarvodayaisten auch die politischen Aktionen, 
da sie mit den Machenschaften des Staates identisch sind. 
Desgleichen verachten sie das Prinzip der demokratischen Tyrannei- 
zit dem Beginnen eine Mehrheit zustande kommen zu lassen,aus deren 
Reihen sich eine Minderheit absondere die dirigiere und regiere. 


Anstelle der politischen Aktion setzen sowohl die westlichen Anar- 
cbkisten wie auch die indischen Sarvodayaner die direkte Aktion des 
Volkes selbst,nicht der gewählten Vertreter. Das Volk muß fähle 
sein seine eigenen Probleme zu lösen,dabei empfängt es die Hilfe 
und Beratung der Kräfte die berufen sind ihm Unterstützung zu go- 
währen.Das sind in erster Linie die westlichen Anarchisten sin- 
schließlich auch der Sarvodayabewegung Indiens deren Initiator in 
der Vergangenheit Gendhi war,der heute durch Vinoba ersetzt ist. 


Vergleicht nen die Tradition der westlichen Anarchisten mit der 
unterschiedlichen Auffassung der Sarvodaysanarchisten hinsichtlich 
der Religionsfragen,so ergibt sick ein ganz anderes Bild. 


Die großen anarchistischen Denker von Paul Eltzbacher und George 
Woodeock in Ihren Büchern aufgeführt und diskussionsmäßig abgehan- 
delt,sind alle mit einziger Ausnahme von Leo Tolstoi ‚überzeugte 
Atheisten die Bakunin nachstrebten der in seinem Werk“Gntt und der 
Staat” Boide auf's präziseste ablehnte und verwarf. 


Der Sarvodayaanarchismus in Indien ist im innersten religiös; denn 
auch Gandhi hat erklärt : "im Hintergrund eines den Wortes das 
ich sprach,in jeder Aktion die ich öffentlich verkündsts,;war ich 
mir bewußt,daß ein religiöses Motiv mich leitete." Gandhi und Yinoba 
sind Hindus,doch sie fordern keinen speziellen Status für die Hin- 
dureligion und sie sagten: "alle Wege sind verschieden und führen zu 
Gott." SEE 2 

Sicherlich 1st für die Anhänger Ganähis das wichtigste der Glauben 
an eine moralische Oränung.Der ethische Absolutismus stellt einen 
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weiteren Kontrast klar und deutlich ins Licht,wobei die ethische und 
moralische Nelativität der Inder zusammenstößt mit den rational-na- 
turalistisohen,ethischen Festlezungen westlicher ‚anarohistischer 
Denker wie W.Codwin und P.Kropotkin. 

Die Konsequenz dieser vorschiedenen ethischen Auslegungen wird 
Ylastisch und augenscheinlich,wenn man das Moralprinzip der Sarvo- 
dayabewegung in Erwägung zieht,wie es bei der Non-violenoe zum Aus- 
Aruck kommt. Fir die Sarvedayaankänger ist die Non-violence nicht 
eine Sache die man argumentarisch in ihrem dafür und dagegen beur- 
+eilt,sondern es ist etwas das man anerkennt oder verwirft. 
Sicherlich ist diese Nethode des Verhaltens im sozialen Kampf nicht 
darauf abgestinnt um ein Nitzlichkeitsprinziv devon abzuleiten. 

In dissem Zusammenhang wird es notwendig sein Gandhis Unterschei- 
dung des passiven Widerstandes im Gegensatz zur satyagraha dem Le- 
ser deutlich zu machen. 

Der passive Widerstand oder die Tochnik mit den Mitteln der Gewalt- 
losigkeit den Gewalttätigen zu begesnen,wird oft von denen angewen- 
det die kein anderes effektives Mittel zur Verfügung haben.Diese 
Art der Non-violenoe ist nach Gandhi die Non-violence der Schwachen. 


Satyagraha steht konträr hierzu,weil es die Non-violenoe des Star- 
ken ist und dazu eine Methode des Widerstandes die angewandt wird 
wenn man die Akticn unter der Devise des morelisch-rechtlichen un- 
ternimmt; die angewandt wird,wenn eine große physische Kraft den 
Widerstandskänpfern zur Seite steht. 


Die traurigen Folgen im Ableuf unserer Gesohichts die sich ergaben 
aus der Anwendung von Gewaltmethoden haben nun dahin geführt ,daß 
besonders beiden Atomdemonstrationen die westlichen Anarchisten 
nunmehr bereit sind die Non-violence als Mittel der Aktion zu be- 
vorzugen.Die gewaltlose Methode als kategorischen Imperativ voran- 
zustellen ist wohl in der Theorie differenzierend,doch in der Pra- 
xis bedeutet dies nichts unterschiedliches,da die Hauptsache ist, 
ein gesteoktes Ziel zu erreichen. 

Die Kombination im entwicklungsmäßigen Sinne,z.B.die Menschheit 
könnte in breitem Rahmen zur Non-violence,zur gewaltlosen Methode 
übergehen,führt aber auch in der Polgerung dahin was Gandhi lehrte, 
sei in der praktischen Politik nicht immer anwendbar.So war os unter 
anderem nicht möglich,im indisch-chinesischen Grenzkonflikt die 
Inder zu bewegen ihre non-violenoe Methode der ahimsa (ein Prinzip 
sozialer,wie auch individueller Ethik) entscheidend anzuwenden. 


Diese Art die Dinge unter dem Gesichtswinkel der Vernunft anzuschau- 
en,führt zu oiner weiteren Differenz zwischen der Sarvodayalehre 
und der Hauptströmung des westlichen Anarchismus. 


Der westliche Anarchismus ist nicht nur darauf ausgerichtet eine 
Ordnung chne steatliche Bovormundung einzurichten,er bejaht auch in 
seiner extremen Form die Theorie Bakunins,der spontenen Revolution 
in welcher die Masse,angeregt durch profilierte Revolationäre,ein 
für alle Mal die Ketten des Staates abstreift. 


Die Sarvodayasnarchisten indessen sind überzeugte"Gradualisten",d, 
h.sie sehen die Entwicklung der anarchistischen Bewogung hier im 
Sinne W.Godwins,indem sie der Ansicht sind os kann ein gestocktes 
Ziel nur erreicht werden,wenn die Menschen allmählich, stufenweise 
auf ein höheres Niveau gelangen. Diese Position,im Wosten durch den 
"philosophischen Anarchismus” hinlänglich bekannt,erklärt teilweise 
dis augenscheinliche Unvereinbarkeit dor Sarvodayalehre in Bezug 
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auf reglerungsmäßige Institution. Yinobas"Gradualismus”zielt deshalb 
darauf ab zusrst eine freiheitliche,zentrale Regierung zuzulassen, 
danh eine dezentralisierte,von Staat etwas gelöste Rezierung,und zum 
Schluß ein reiner Anarchismus,ohne eins Regierung. . 
Diese Art von Anarchismus kommt der marxistischen Idee ziemlich nahe 
von einem sozialistischen Übergangsstaäium vom Kapitalismus zum Kom-. 
manismus,wo am Ende der Staat sang-und klanglos abstirbt.Einige von 
Yinobas Erwägungen tragen das Merkmal einer solchen Interpretation, 
es wäre jedoch ein Missverständnis wollten wir die indischen Anar- 
ohisten mit den Marxisten in einen Topf werfen.Die marxistische Tho- 
oris ist typisch westlich,denn hier heiligt das Ziel die Mittel,d. 
h.nit andoren Warten: Das Ziel ist der anarchische Kommunismus,das 
Ailttel.zur Erreichung dieses Endzieles liefert dle"Diktatur dos 
Proletariats"! 
Gandhi verwirft in seiner Ausdentung des soziologischen Prozesses 
die"Zweiteilung beim Werden einer neuen Gesellschaft*,denn er sagt! 
"Die anzuwendenden Mittel zur Erreichung eines gesteckten Z1elss ge- 
hören mit in den fortwährenden zusamnenhängenden soziologischen Pro- 
z6s8; denn die Mittel wirken sich nur zeitgemäß auf das Ende aus, 
es besteht gar kein Anlaß einem Begriff eine moralische Überlegen- 
keit über einen anderen einzuräumen. 
Vom Sesichtspunkt einer dialektischen,den Gegenstand ausschöpfenden 
Diskussion,besonders im Hinblick anf eine steatenlose Gesellschaft, 
ist eine jede Zeitepoche eine Periode des Überganges.In der Methode 
der Non-violenoe fallen Ziel und Mittel in eins zusammen,der Sar- 
vodayaanhänger ist in Übereinstimmung mit seinen Prinzip,zür ihn 
ist seine Bewegung alles,das Ziel bedeutet ihm vorläufig noch 
nichts, 
Eng verflechten mit dieser Philosophie der Aktionsfählgkeit ist 
eine weitere Unterschiedlichkeit zwischen dem westlichen Anarchis- 
mus und der indischen Sarvodayabewegung.Es wäre unkorrekt zu be- 
haupten die Anarohisten des Westens zeigten kein Interesse an einer 
konstruktiven Aktivität. 
Die Anarcho-Syndikalisten glauben sicherlich mittels ihrer Gewerk- 
schaften erhielten die Arbeiter eine soziale Organisation zum Auf- 
bau der neuen Gesellschaft. Der westliche Anarchiemus war sehr be- 
£riedigt von Bakunins famosem Zitat: "Die Zerstörung ist unbedingt 
nötig,damit sich Neues bilden kann." 


In historischer Rückschau erscheint der klassische Anarchismus,eben- 
so der Syndikalismus,im wesentlichen Sinne als eine Bewegung des 
Protestes,als ein Protest gegen die ganze soziale und politische 
Struktur der modernen,industriellen Gesellschaft. 


Am Schluß,seiner zumeist kritisch zu bewertenden Schrift konnt A. 
Doctor zu derselben Sohlußfolgerung hinsichtlich der Indischen 
Servodaya. 

Obwohl die Gandhi nacheifernden Inder sich nie mit einem einfachen 
Protest begnügten.denn das konstruktive Programm der indischen Bo- 
wegung zeitigte Einwendungen zur Verbreiterung der Friedenskundgs- 
bungen,zur kommunalen Einiekeit,zur Aufhebung der Unberührbarkeit, 
zur Imanzipation der Prauen,zur Förderung der provinziellen und na- 
tionalon Sprache,aur Verbesserung der Landwirtschaft,zur Einrich- 
tung Skononischer Gleichheit usn. 

In den konstruktiven Programmen des westlichen Anarehisms,sowie 
der indischen Sarvodaya-Yeltanschauuung gibt es noch Unterschiede 
was die Verbote und Unterlassungen anbetrifft,hier offenbart sich 
oine ernsthafte asketische Charakteristik. 
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Der westliche Anarohismus hat seine Puritaner und Prodiger dos"ein- 
fechen Lebens"und in der Tat scheint aus einer gewissen Perspektive 
heraus,eller Anarchisnus eine Hinwendung zur Vereinfachung des Le- 
bens zu sein. 

Der Asketismus des indischen Anarchismus entspringt einer anderen 
Quelle,denn die Bedürfnislosigkeit ist den Indern beinshe angeboren; 
und wenn Gendhi sexuelle Enthaltsamkeit gutheißt,so tut er ss um 
seine Anhänger anzuregen ihr Sinnenleben unter Kontrolle zu bringen, 


Schließlich gibt es noch bedeutende Unterschiede zwischon dem west- 
lichen Anarchismus und der indischen Sarvodayabewegung in Bezug auf 
die revolutionäre Theorio,denn die Inder sehen in der Revolution 
weniger das Umstürzlerische,wie eine Aufwertung der Werte überhaupt. 
Der erste Schritt hiorzu wäre demnach die Individuen dahin zu bring- 
en äurch neue Gesichtspunkte den Intellekt und die Gofühle der Bin- 
zelmonschen so zu schärfen,daß ein radikaler Wechsel in der gesell- 
schaftlichen Sphäre sichtbar wird. 
Die Sarvodayabewegung betreibt mit größtem Nachdruck dio Verwand- 
lungsfählgkeit des Einzelmenschen,wcil man sioh bewußt ist daß der 
Prozeß cincr Revolution von Individuen gestartet wird. 
Verglichen mit dem klassischen Anarchismus(und auch mit dem Marxis- 
mua)hat die Sarvodaya-Revolutionstheorio keine Klassengegensätze 
entwiokelt. 
Im Wosten wurde die soziale Bewegung des Anarchismus zum Teil als 
eine Kritik der Revolutionstheorie dos Marxismus betrleben.Der An- 
archismus Bakunins,Kropotkins und der Syndikalisten mag als eine 
Foru der Abweichung vom Marxismus zu erkennen sein,doch hat der An- 
erokismus violos mit dem Marxismus gemein,besonders die Analyse der 
kapitalistischen Gesellschaft.Zwar sind die Anarohisten gegen den 
Zentralismus,dooh appellieren sie auch an die Besitzlosen,gegen die 
Besitzenden. 
#ler sollen nicht die Verdienste oder Fehler der marxistischen oder 
klassischen anarchistischen Revolutionstheoretiker hervorgehoben 
werden,sondern es soll ein Vergleich angestellt werden,wie sich die 
westlichen oder indischen Theorien in der Praxis auswirken,damit 
jedo Bewogung von der anderen das Wirkungsvollste überninnt. 
Indem wir einige Übereinstimmungen und einige Interschicälichkeiten 
zwischen dem westliohen und dem indischen Anarchismus näher batrach- 
tot Haben,konnten wir auch streifen wie Ideologien sich entwickeln, 
welcher Art ihre Herkunft ist. 
Der Sarvodayaanarchismus ist noch keine Massenbewegung;obwohl Milli- 
onen davon borührt werden,bleibt seine Zukunft problematisch. 
Die Existenz einer solchen Bewegung beweist die Vitalität der anar- 
ohistischen Ideen; und die Theorie und Praxis der Sarvodaya ist ein 
Studium wort weil es sein kann,daß das Gleichgewicht der Welt von 
den Geschehnissen im Osten abhängt. 

IIITTIITTÄLEITTRTHRTN 
Kommentar: Gemäß unseren Erkenntnissen ist jede Religion(als Gott- 
und Geisterglaube,angeblichen guten oder bösen Einflu3 auf Menschen 
Seelennwanderung-und überhaupt der Glaube an Übernatürliches)nur 
unvahre Phantasie bzw.ausgedeutet im Herrschaftsinterosse gegen die 
Belange der Beherrschten, Verführten,Betrogenen,Ausgenutzten. 
Wo Religiöse in menschlich-sozielen Anliegen Gutes fördern im Sinne 
der Gleichstellung Aller usw, ‚wirken wir gern mit ihnen zusammen. 
Irrige Hoffnungen(Vinoba),über eine Regierung und ihr absterben zum 
Anarchismus zu gelangen,lehnen wir ab. 
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INFORMATIONEN It 


Wer in der Sohweiz den Wehrdienst verweigert ,wird psychlatrisch 
auf seinen "Goisteszustand" untersucht.Iat don Verwoigaror"zurech- 
nungsfählg” ‚kommt er ins Ge£änenis. 2 


In den vorgengenen 6 Jahren,seit Einführung der allzeneinen Wohr- 
pflicht,haben in Westdeutschland 30 000 Wehrpfliohtige den Kriegs- 
dienst verneigert. 


In Westdeutschland haben sioh bei oinor Prominentenbefragung 364 
Richter für und 29% gegen die Todesstrafo ausgesprochen, 
Der"Spiegel" (44/64) schrieb rum Thoma Todesstrafe:"Jo rücksichte- 
loser die staatliche Autorität solhst Menschenleben suslöschte, 
dosto rascher schien das Gefühl für die Unverletetlichkeit dos Lo- 
bens zu sohwinden." 


Im'Dritten Reich",nach den Aufsceichnungen des Reiohsjustizminis- 
töriums,wurden von 1933 - 1944, 11 881 Todesurteile durch die Jus- 
tizbehörden vollstreokt.Durah die Tätigkelt der Stand-uni Eriogs- 
gerichte erhöhte sich die Zahl der Todesurteile auf Insgesamt 

32 500 volletreckte Urtoile. 

Deutsche Richter konnten(können!) nicht maßhalten. 


Erst die Yodosstrafe - 46 der katholische Ohrist Friodrich Kühn = 
macht deutlich,wie wichtig dor Staat das Leben seiner Bürgor nimmt, 


Dio CDI/CSU Bundestagsfraktion hat sich an oinem Tage daflir ausge 
sprochen,daß am 8. Mai 1965 die Nazimorde verjähren und daß in 
Doutschland die Todesstrafe wieder eingeführt wird. 


Der westdeutsche Mlitarismas kostet den Stonerzahlar jährlich 
rund 21 Milliarden DM. 


In dor Bundesropuhlik gibt cs 500 000 Aktionäro.Doch 70 % dom Ak- 
tionkaritals bofinden sich boi 200 G6sollschaften,von donon 20 dio 
Beherrschenden eind.P # der Einwohner dor Rundosrepublik beherrschen 
den gesacten Natlonalreichtun. 


Die Einfuhr westdewtscher Medikamente nach der DDR(Ostzone) ist 
bekanntlich verboten. Aber es gibt eine Ausnahme : Die Reglerunge- 
apstheke im Krankenhaus Soharnhoratstraße ‚Ostberlin, führt wost- 
äoutache Medikemente für -———- Rerforungemitelieder und kommmnisti- 
scho Funktionäre s..e 


In Westdeutschland gibt es 0a.500 000 Krankenhausbetten.Etwa 10 
Botten auf 1000 Einwohner. Wenn sins 20 Megatonnenbombe günstig 
föllt,müßen wir an der Katastrophenstelle mit 300 000 Yerwundeten 
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rechnen.Bin Arzt könnte in einem Fließbanäverfahren und wenn er bis 
zum Tmfallen arbeitet,in 24 Stunien 300 Verletzte sortieren; nicht 
tehandeln.In siner Millionenstadt lcben 2000 Ärzte. Die Ärzte müßen. 
bereit sein,sich gefährlichen oder tötlichen Strahlendosen auszuset- 
zen;und genau wissen,wo sie am nötigsten gebraucht werden. 


UT. 


Bücher..... 


Xarl Gordon - Wallach / Politische Mythrlogie.Rudolf Zitzmann-TVer- 
lag,Lauf bei Nürnberg. 112 S.,kart. 4,80 Di. 


Leseprebe : "Die wirksansten Mittel zur Beeinflußung des Volkes 
sind Rundfunk und Fernsehen.Und da üben ja die Cbrigkeiten und 
Machthaber des freien Westens eine Meinungslenkung aus,wavon sich 
der gutnätige Laie keinen Begriff macht. 

Während des Präludiums zu den Wahlen der westdeutschen Bundesrepu- 
&lik schrieb die" Prankfurter Allgemeine Zeitung"einmal im April 
1961:" Zum erstenmal wird auch das Fernsehen seine Macht oder Ohn- 
macht als politisches Beeinflußungsmittel erweisen können; nach der 
Sitzverteilung im Parlament darf die CDU/OSU 90 Minuten,die SPD et- 
wa 60 Minuten auf dem Bildsohirn werben,und zwar kostenlos. 

Die Werbewirtschaft zahlt 40 000 DM pro Sendeminute; bei 90 Minuten 
sind das 3,6 Millionen DM,die hier der Unlon"geschenkt"werden,der 
SPD 2,4 Millionen.” 

Was außerhalb der politischen Parteien,die den Arparat beherrschen, 
gedacht wird,ist völlig belanglos.Das kommt im Rundfunk und im 
Fernsehen nicht zu Wort - - allenfalls in gewissen Umfang zu ausge- 
fellenen Sendezeiten. 

kuch Länder mit zuverlässiger demokratischer Überlieferung,wie die 
Sohweiz,kennen da wenig Rücksichten.Ohne Bedenken wird sozusagen. 
im Geiste Wilhelm Tells vorgeganzen.Fer Außerungen tut,welchs den 
Behörden oder den Mäohtigen im Lande mißfallen,der wird unerbittlich 


abgesohossen....." 
VIIRIIIRTEIIRTRISRE HEHE. 2er 


MUT UND KRAFT FÜR 1965 


WÜNSCHEN WIR ALLEN 
LESERE VON BEFREIYNG! 
Die Herausgeber, 


